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Medienmitteilung vom 26. September

Corona-Wahn: Parlament beschädigt
direkte Demokratie
Die eidgenössischen Räte wollen erst in der Wintersession über die Verlängerung der
menschenverachtenden Corona-Zwangsmassnahmen entscheiden. Damit verunmöglichen
sie ein rechtzeitiges Referendum – zum Schaden unserer Demokratie. Wir verurteilen dieses
Vorgehen scharf. MASS-VOLL! protestiert dagegen am Dienstag direkt im Bundeshaus.

Der Hintergrund dieses Ränkespiels: Der Bundesrat will die menschenverachtenden,
unwissenschaftlichen und verfassungswidrigen Corona-Zwangsmassnahmen um zwei
Jahre bis 2024 verlängern. Dem müssten beide Parlamentskammern, der National- und
Ständerat, zustimmen. Doch der Entscheid darüber wird auf die Wintersession verschoben.
Aus Einsicht? Nein, das Ganze ist ein fieser Trick! Wird die Verlängerung des
Corona-Zwangsregimes erst im Dezember beschlossen, bleibt uns keine Zeit für ein
Referendum. Schon am 1. Januar 2023 würde das neue Covid-Gesetz in Kraft treten. Damit
können Bundesrat und Parlament erneut am Volk vorbei regieren.

MASS-VOLL! im Bundeshaus

Das lassen wir uns nicht bieten! MASS-VOLL! verurteilt diese Verachtung und
Beschädigung der direkten Demokratie scharf. Präsident Nicolas A. Rimoldi und weitere
Mitglieder werden morgen, Dienstag, 27. September, im Bundeshaus anwesend sein und
die Parlamentarier daran erinnern, dass sie als gewählte Volksvertreter dem Volk
verpflichtet sind. Wer die direkte Demokratie beschädigt, beschädigt die Schweiz.

Wir bereiten das Referendum vor

Gerade die jungen Schweizerinnen und Schweizer, denen nur MASS-VOLL! eine Stimme
gibt, haben etwas Besseres verdient. Wir lassen uns nicht unterkriegen – und bereiten das
Referendum gegen die Verlängerung des Covid-Gesetzes (samt dem spaltenden
Covid-Zertifikat!) konsequent im Hintergrund vor. MASS-VOLL! ist bereit. Wir verteidigen
die Volksrechte und die direkte Demokratie – ohne Wenn und Aber.

Weitere Auskünfte erteilt Präsident Nicolas A. Rimoldi (078 657 51 56). Er steht am
Dienstag im Bundeshaus für Interviews zur Verfügung.


